
MT Aerospace will
Umsatz verdoppeln
Ehemalige MAN-Technologie: Stimmung ist wieder gut

(fau). Im kräftigen Aufwind befindet sich
MT Aerospace. „Die Stimmung in der Beleg-
schaft ist wieder sehr gut“, sagt Betriebsrats-
vorsitzender Rolf Blaschke. Doch nicht nur
der neue Eigentümer und der neue Name für
die frühere MAN-Technologie sorgen für
eine positive Perspektive: Es gab auch einen
Riesenauftrag im Volumen von 150 Millio-
nen Euro (AZ berichtete). Der sorgt für Voll-
beschäftigung – aber nur in einem Bereich
mit rund 80 Mitarbeitern. Nun gehe es da-
rum, auch für die restliche Mannschaft (ins-
gesamt 410) die Weichen zu stellen und Kon-
zepte zu entwickeln.

„Der Auftrag ist ein tolles Signal“, freut sich
Augsburgs IG Metall-Chef Jürgen Kerner.
Viele Monate drohte der verlustbringenden
MAN-Tochter das Aus. Im Juni erfolgte dann
der Verkauf an den Bremer Raumfahrtkon-
zern OHB und der Münchner Beteiligungsge-
sellschaft Apollo Capital Partners. Mit dem
jüngsten erfolgreichen Start einer Ariane kam
dann die Wende. Der neue Auftrag sieht die
Fertigung und Lieferung von 54 Boosterge-
häusen (Treibstoffzusatztanks) für weitere 27
Ariane 5 Trägerraketen vor. Die letzten Teile
werden 2009 ausgelastet. Zukunftskonzepte
für die anderen Bereiche des Unternehmens
(Luftfahrt) vermissen Blaschke und Kerner
noch. Auch für den Airbus liefert das Unter-

nehmen Teile. Denkbar wäre auch ein Ein-
stieg in den Automobilbereich. Doch unver-
kennbar gehe es jetzt, so Blaschke, mit der
Stimmung wieder aufwärts. Sogar fünf neue
Leute seien schon eingestellt worden. Noch
heuer sollen übrigens drei weitere Ariane-
Starts erfolgen.
■ Das Unternehmen hat viel vor: In den
nächsten fünf Jahren soll der Umsatz auf 200
Millionen Euro verdoppelt werden, so Tech-
nik-Vorstand Walter Köppel. MT Aerospace
ist der größte deutsche Ariane-Zulieferer.

TV-Reportage über MAN
(fau). Die Motorenproduktion bei MAN
B&W Diesel in Augsburg ist Thema des Fern-
sehmagazins „Spiegel TV Extra“. Die einstün-
dige Reportage wird am Donnerstag, 22. Sep-
tember, um 22.15 Uhr, auf VOX ausgestrahlt.
Der Film entstand heuer. Gezeigt werden die
Herstellung, der Transport zur Werft nach
Norddeutschland und der Einbau der Moto-
ren für das Kreuzfahrtschiff Pride of Hawai.

Schräge Schnitte, kräftige Farben

Die neue Herbst- und Winter Frisurenmode
zeigt Profil. Gefragt sind, so Obermeisterin der
Friseur-Innung, Marianne Wenninger, kräftige
Farben und asymmetrische Schnitte. In der In-
nungszentrale wurde jetzt ein großer Work-

shop mit Demonstrationen von Schnitt-, Fär-
be- und Schminktechniken durchgezogen.
Die neuesten Trends präsentieren von links
Oxana Vollmer, Thomas Beer, Manuela Sieg
und Benjamin März.  Bild: Fred Schöllhorn

Zündende Ideen für alternative Energien
Morgen wird Umweltmesse eröffnet – Großes Interesse aus dem Ausland: Thailand und Indien schicken Minister

Von unserem Redaktionsmitglied
Thomas Faulhaber

Andere Messen nehmen ab: Die Umwelt-
messen HolzEnergie, Renexpo und Recon-
struct legen ordentlich zu. Das Umwelt-
Messetrio, das am morgigen Donnerstag sei-
ne Pforten auf dem Augsburger Messeareal
öffnet, verzeichnet ein Wachstum bei den
Ausstellern von 30 Prozent. Rund 11000 Be-
sucher werden erwartet. Parallel läuft ein
Fachkongress mit 22 Fachtagungen.

Bis zum 25. September dreht sich auf der
Augsburger Messe alles um Energieerzeugung
aus Holz, erneuerbare Energien sowie ener-
gieeffizientes Bauen und Sanieren.

Bioenergie ist laut Veranstalter, Erneuerba-
re Energieen Kommunikations- und Informa-
tionsservice (Reutlingen) der größte Wachs-
tumsmarkt unter den erneuerbaren Energien.
2004 registrierte die Branche ein Umsatz-

wachstum von 22,8 Prozent auf 3,5 Milliarden
Euro. Heuer gehen Experten sogar von einer
Steigerung um 30 Prozent aus.

Beispiel Pellets-Heizungen, also Heizun-
gen, die mit der Verbrennung von Holzstück-
chen arbeiten: 2004 gab es bundesweit 28000
dieser umweltfreundlichen Heizsysteme.
Ende 2006 sollen es schon 50000 sein. Ange-
sichts der rapide gestiegenen Öl- und Gasprei-
se dürfte sich mancher ein Umrüsten überle-
gen, so Daniela Illek vom Veranstalter.

So genannte Entscheider aus der Regenera-
tiv-Branche aus der ganzen Welt werden er-
wartet. Viele Delegationen haben sich ange-
sagt. Derzeit befindet sich auch eine Delega-
tion aus Japan am Lech, die ebenfalls die Um-
weltmesse mit 300 Ausstellern besuchen wird.

Ihr Interesse an dem Thema regenerative
Energieen zeigen vor allem auch die Länder
Thailand und Indien, die mit jeweils einem
Minister am Donnerstag bei der Eröffnung
vertreten sind. Nicht nur am Know-how, ge-

rade auch am Aufbau von Geschäftsbeziehun-
gen bestehe großes Interesse. Und diese The-
men sind im Ausland besonders begehrt:
■ Solarenergie
■ Holzenergie
■ Biogas und Kraft-Wärme-Kopplung.

Am Samstag, 24. September, veranstalten
im Rahmen der Messe der Förderverein Ku-
mas (Umweltkompetenzzentrum) und die
LEW den schwäbischen Solartag. Dabei geht
es u.a um. die Erfahrung bezüglich der Errich-
tung von Photovoltaikanlagen in Schwaben.
6000 Betreiber speisen in das LEW-Netz ein..

info Die Umweltmesse ist von Donnerstag,
22. bis Sonntag, 29. September geöff-
net. Öffnungszeiten sind 9 bis 18 Uhr
(sonntag nur bis 17 Uhr). Der Eintritt
kostet am Donnerstag und Freitag zwölf
Euro, sonst acht Euro. Die Karte gilt für
alle drei Messen. Weitere Infos im Inter-
net unter www.renexpo.de

Die Themen Umwelt und erneuerbare Ener-
gien vereinen drei Messen unter einem
Dach. Bild: Archiv

Berufsperspektive für 110 Jugendliche
Ausbildungsinitiative Ausländische Unternehmen beendet siebenjähriges Projekt

(anda). Mit Urkunden für zehn bestandene
IHK-Abschlussprüfungen und für zehn Un-
ternehmen, die die Ausbildereignung erwor-
ben haben, sowie eine neue IHK-Ausbilde-
rin endete das siebenjährige Ausbildungs-
projekt der Augsburger „Ausbildungsinitia-
tive Ausländische Unternehmer“. Es war
deutschlandweit einmalig und wurde wie-
derholt ausgezeichnet. Die Initiative macht,
vorerst bis 2007, in ähnlicher Form weiter.

Ziel des vom bayerischen Sozialministeri-
um, der Augsburger Arbeitsagentur und der
EU finanzierten Projekts war, benachteiligten
Jugendlichen einen Berufsabschluss zu ver-

schaffen, und zwar gezielt bei Unternehmen
ohne Ausbildungsberechtigung und „mit Mi-
grationshintergrund“, also mit ausländischem
oder aus dem Ausland stammendem Chef, wie
Projektleiterin Felicitas Eitel erläuterte. In
den sieben Jahren wurden 1640 Menschen be-
raten, und 110 Jugendliche machten bei 89
Unternehmen eine Ausbildung. Viele der Fir-
men erwarben daraufhin die Ausbildereig-
nung.

Die IHK für Augsburg und Schwaben hat
nach den Worten ihres ehemaligen Berufsbil-
dungsleiters, Josef Amann, 1998 das Projekt
gestartet, um mit ausländischen Unterneh-
men besser in Kontakt zu kommen. Die sahen

nämlich in der IHK meist eher eine lästige
Kontrollinstanz, mit der man besser nichts zu
tun hat. Zudem war bei ihnen die Quote aus-
bildender Betriebe viel niedriger als bei deut-
schen Firmen. Felicitas Eitel, die vom Forum
Interkulturelles Leben und Lernen (FILL)
kam, sei dafür die „ideale“ Projektleiterin ge-
wesen. Die damalige Augsburger Sozialrefe-
rentin Margarethe Rohrhirsch-Schmid (CSU)
machte sich für das Projekt stark und ebnete
den Weg zur Förderung.

Soziale Verantwortung

Das Projekt kam bei den ausländischen Fir-
men gut an, wie Eitel betonte. Sie seien stolz
darauf, soziale Verantwortung zu überneh-
men. Die Jugendlichen, die bei ihnen in die
Lehre gingen, waren anfangs nicht selten Söh-
ne und Töchter ausländischer Unternehmer,
die üblicherweise im elterlichen Betrieb mit-
helfen, ohne eine richtige Berufsausbildung
zu erhalten. Die Ausbildungsinitiative schloss
formal anstelle der nicht berechtigten Firmen
den Ausbildungsvertrag ab und kümmerte
sich um die Regelung und Vermittlung der
Ausbildungsinhalte bis hin zum Deutschun-
terricht.

„Wir haben da mitunter richtige Lebenshilfe
gegeben“, sagte Amann. Die Ausbildungsini-
tiative sei wie eine große Familie, fügte Eitel
hinzu. Das Projekt wurde unter anderem mit
dem Ausbildungsoskar ausgezeichnet und
vom ehemaligen Bundespräsidenten Johan-
nes Rau gewürdigt.

Trotz der Erfolge läuft die Projektförderung
erwartungsgemäß nach sieben Jahren zum 30.
September 2005 aus. Die Ausbildungsinitiati-
ve hat jedoch seit kurzem zwei neue Projekte
begonnen. Im Rahmen von „Staregio“ berät
und unterstützt sie ausländische Unterneh-
men im Auftrag des Bundesfamilienministeri-
ums bei der Schaffung von Ausbildungsplät-
zen. Bei „Migranet“, einem Projekt des Bun-
deswirtschaftsministeriums, sucht die Initiati-
ve zusammen mit anderen Gruppen wie dem
Verein „Tür an Tür“ nach Jugendlichen mit
Migrationshintergrund, die weiterqualifiziert
werden können. Auch mit Bayerns Sozialmi-
nisterin Christa Stewens (CSU) sei sie wegen
eines Folgeprojekts im Gespräch, sagte Eitel.

Zukunftsfähige Manager? Wer den VW-
Marketingdirektor Alfred E. Rieck kennen
lernen will, hat dazu am Samstag, 24. Septem-
ber, um 19.30 Uhr Gelegenheit. Die Interna-
tionale Vereinigung christlicher Geschäfts-
leute (IVCG) hat Rieck zum öffentlichen, kos-
tenlosen Vortrag ins Hotel Riegele geladen.
Sein Thema: „Sind wir Manager zukunftsfä-
hig.“ Anmeldung unter Telefon 08223/
962080. Die IVCG hat sich vor rund einein-
halb Jahren in Augsburg gegründet.

Trumpfkarte für Ansiedlung
Handwerkskammer-Chef zur Diskussion um Standortnachteil

(fau/treu). Die Diskussion um Standort-
nachteile in Augsburg ist wieder in vollem
Schwung. Laut Wirtschaftsminister Otto
Wiesheu kann von einer Benachteiligung
durch die Staatsregierung keine Rede sein
(AZ berichtete). Wiesheu reagierte damit
auf eine entsprechende Feststellung der
IHK. Nun meldet sich Handwerkskammer-
Chef Ulrich Wagner zu Wort, der 23 000
schwäbischen Handwerksbetriebe vertritt.

Frage: Kann man die Regionen überhaupt
vergleichen?

Wagner: Es muss genau differenziert wer-
den. Gerade lebendige Strukturen, wie Le-
bens- und Wirtschaftsräume lassen sich auf-
grund der Vielfalt von Beurteilungskriterien
und subjektiven Einschätzungen nur bedingt
vergleichen.

Frage: Wo punktet denn unsere Region?
Wagner: Ich sehe hier deutliche Pluspunkte

im Bereich Bildung. Schwaben verfügt über
eine hervorragende Bildungsinfrastruktur mit
Universität, Fachhochschulen, einem breiten
Angebot allgemein bildender und gewerblich
ausgerichteter Bildungseinrichtungen. Auch
die Bildungszentren der Kammern leisten
wertvolle Beiträge.

Frage: Wie wichtig sind hochqualifizierte
Arbeitskräfte für einen Standort?

Wagner: Das ist eine Trumpfkarte speziell
für die Ansiedlung mittelständischer Betriebe.
Darauf müssen wir setzen. Wir verfügen jetzt
schon über einen breiten Besatz von leis-

tungsfähigen Unternehmen, die in Spezialseg-
menten höchst erfolgreich tätig sind, aber hier
vor Ort als Anbieter nicht tagtäglich in Er-
scheinung treten.

Aggressiver vermarkten

Frage: Helfen Netzwerke nicht?
Wagner: Ich denke, dass die Netze derzeit

noch mit „zu großen Maschen geknüpft“ sind.
Da haben wir noch Potenziale. Ich bin davon
überzeugt, dass dies nur mit konkreten Pro-
jekten, bei denen Unternehmen, Institutio-
nen, Kommunen zusammengebracht werden,
funktioniert. Das Verbundmodell unserer
Kammer ist ein Beispiel dafür: Handwerksun-
ternehmen, die „Studentenlehrlinge“ ausbil-
den, kommen enger mit der Fachhochschule
in Kontakt. Diese Angebote müssen wir noch
viel stärker ausbauen.

Frage: Haben Sie Sorge, dass die Nähe zu
München Augsburg erdrücken könnte?

Wagner: Nein. Wir haben eine hohe Le-
bensqualität zu bieten, die wir in München ge-
zielt, selbstbewusst und durchaus auch ag-
gressiv vermarkten müssen. Ich sehe große
Vorteile daran, wenn Menschen aus unserer
Region in München arbeiten und hier leben.
Denn wir erfahren eine Stärkung, wenn in
Augsburg verbraucht wird, wenn hier die Frei-
zeit verbracht wird. Das schafft Kaufkraft,
neue Kundenpotenziale und Wachstum. Der
Münchner Markt ist gerade für Handwerks-
unternehmen interessant.

Das Projekt hat viel für die Integration getan: Unser Bild zeigt von links: Mustafa Dalyanoglu
(Unternehmer), Felicitas Eitel, Engin Ucar (Azubi) und Gülsen Turan (Azubi). Bild: Kaya

Auszeichnung für
Steuerberater
(AZ). Das Unternehmer-Magazin Focus Mo-
ney hat die Augsburger Steuerberater- und
Rechtsanwaltskanzlei Epple, Dr. Hörmann
& Kollegen mit einer „Spitzenbewertung“, so
die Kanzlei, ausgezeichnet. Die Sozietät wur-
de im bundesweiten Ranking der „großen
deutschen Steuerkanzleien“ in die Top 30 auf-
genommen. Focus Money hatte 9000 von ins-
gesamt 77000 deutschen Steuerberatern ge-
testet. Die Kanzleien mussten sich in den Be-
reichen Kompetenz, Qualifikation, Weiterbil-
dung, Spezialisierung bewähren, so Gerhard
Epple. „Die hervorragende Platzierung ist
eine erfreuliche Nachricht.“ Mit den Schwer-
punkten Steuerberatung und Rechtsberatung
bietet die Kanzlei von der Privatperson bis
zum börsennotierten Unternehmen eine
Komplettberatung aus einer Hand. Das Team
setzt sich aus 45 Mitarbeitern zusammen.

Neue Perspektive für
Optik König
(fau). Das Augsburger Traditions-Optikge-
schäft König am Königsplatz (Wallstraße) gibt
nach 28 Jahren den Standort auf. Die zu ho-
hen Nebenkosten und ein anstehender Gene-
rationswechsel sind die Hauptgründe, so die
Inhaber Otto und Gudrun Kaneider. Eine
Ausverkaufsaktion läuft derzeit. Ab 20. Okto-
ber gibt es aber einen neuen Optik König,
diesmal in der Fuggerstraße: wesentlich mo-
derner und verkleinert auf rund 70 Quadrat-
meter Verkaufsfläche. Geschäftsführer ist
Philipp Kaneider.

Eine runde Sache soll das neue Geschäft wer-
den: Gudrun und Philipp Kaneider von Optik
König. AZ-Bild: Wyszengrad

Gespannt verfolgten Mitarbeiter den letzten
Ariane-Start. Bild: Archiv
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